
Schleßfche privilegirte Zeitungen. 
Anno 1766. Sonnabends den 8. März. /ü?. 2 9 . 

Berlin,'vom 27 Febr. 
Se. Majestät der König, haben dem Herrn 

von IngerSieben, Obersien und Commandeur 
des Braunschen Infanterieregiments, die Aw 
Wartung auf die Pommerschen Wussowschcn 
Güter,Curo, Gustrow, Pargow,Ctaffeldeund 
Lubzin, in Gnaden zu ertheilen geruhet. 

Bey dem Stojentinschen Infanterieregi¬ 
mente lst der Capitain, Hr. voll Küchel, Ma,or 
geworden; der Staabscapitain, Hr. v.Pustar 
hat eine vacante Compagnie erhalten; der 
Secondeltemenant, Hr. von Olthof, ist zum 
Premierlieutenant, der Fähnrich, Hr. von 
Schafer, zum Secondelieutenant, und der ge¬ 
freyte Corporal, Hr.von Cosel, zum Fähnrich 
avancirt. 

Von Sr . König!. Majestät ist der Hr. Chri¬ 
stian Bei tendol f, in Hamburg, zu Höchstdcro 
geheimen Commerzlenrath ernennet worden. 

Höchstdieselben haben dem bisherigen Ober¬ 

prediger zu Dltlfordt im QuMinbmgischen/ 
Hrn.vonPfeil, oiePraposttur zuGreiffenha^ 
gm in Pommern, allergnadigst conferiret. 

Am Montage erhielten Ihro Majestät die 
Königin, mit einem Courier von des Herzogs 
von Braunschweig Hochfürstl. Durchl. die 
höchsterfreuliche Nachricht, daß der Erbprinz 
zeßin von Braunschweig Ksnigl. Hoheit, am 
8ten dieses Monats mit einem jungen Prinzen 
glücklich entbunden worden. 

Gestern des Abends war bey Ihro Majestät 
der Königin, große Cour und Soupce. 

Se. Durchl. der Prinz Ludwig von Nassau-
Saarbrück und Ottweiler, sind von hier nach 
Dresden abgereiset. 

Der bey hiesiger Rußischkayserl. Gesandt¬ 
schaft befindliche Gesandtschaftscavaller.Fürst 
Peter Dolgoruckl, ist aufeinige Zeit nach Pe¬ 
tersburg abgereiset. 



klvenbnrg, vom 18 Febr. 
Den i2ten dieses empfing hier der junge Hr. 

GrafvonDaun, Sohn vo» weiland dem Hrn. 
Feldmarschall dieses Tlamens, und bisheriger 
Capitain unter >em Regiments Planchet, ein 
eigenhändiges Schreiben von Ihro Kayserl. 
und Königl. Apostolischste Majestät, nächstê  
henden Inhal ts : 

Graf Daun, 
Ich leide durch den Tod Eures Vaters einen 

Verlust, von so vielem Belange für den Staat 
als besonderer Empfindlichkeit für mich selbst, 
wegen der langen und guten Diensie die er nur 
geleistet, und daß er meine Krlegesmacht auf 
Ken gegenwärtigen guten Fuß gebracht hat. 
Um Euch dann ein Merkzeichen her Erkennt¬ 
lichkeit zu geben, die ich den großen Diensten 
Eures Varers schuldig bin, so habe ich beschws-
ftn, Euch nut demselben Regiment und der 

s Stelle eines Obersten zu begaben. Sohn von 
emem so würdigen Vetter, und von elnsr Mut-
t«r, die ich allzeit unter meme Freunde gezah¬ 
let habe! Taufimd voll weiland Sr . Majejiät, 
meinem Ehegenossen! Dieses sind gewiß Tltel, 
die Euch anreißen müssert, meiner Erwartung 
genug zu thun, und n den Fußstapfen Eures 
gmm Vaters auf der Bahn zu gehen, die Ih r 
n.lch dessen Vorbilde gewählet habt; wobey 
I h r auch demselben in der öieligton^enTugen-
den und der Ergebenheit für meinen Dmist zu 
folgen, trachten werdet. Ich halte mich ver 
sichert, daß I h r ein viel̂ zu guter Sohn seyd, als 
daß Ih r die Lehren die er Euch m semem Leben 
gegeben hut,und das Vorbild, das cr Euch nach 
seinem Tode läßt, vergessen sollet. E l yd übri¬ 
gens versichert, daß Ich gegen Eucy in der 
Wohlgewogenheit beharren werde, dielchfür 
Euren Vater gehabt habe, dessen Verlust mir 
so leid ist, als er es durch seinen Lifer und ftine 
Treue verdienet hat. 

Maria Theresia, 
london, vom i« Febr. 

Den 8ten dieses, des Morgens um 4 Uhr, 
sind Ihro.kömgl. Hoheis,die ErbprinzeßlN von 
Braunschweig, von einem gesunden und wohl« 

gestalteten Prinzen entbunden worden. Der 
König, der Erbprinz von Braunschwelg und die 
verwittwete Prinzeßin von Wallis empfingen 
dieserwegen'von der Königl. Familie, den 
Lords, den Königl. und ausländischen Mini¬ 
stern und andern Standesperfonen die Glück-
wünschungscomplimente. Ihro Königl.Ho-
heit, die Erbprinzeßin, befinden sich, nebst denk 
neugebohrnen Prinzen^ in erwünschtem Wohl' 
seyn. Gleich nach erfolgter Entbindung der 
Erbprinzcßin ward ein Courier nach Braun-
schweig abgefertiget, um dem dasigen Hofe die 
erfreuliche Nachricht hiervon zu überbringen. 
Hier werden Anstalten zu vielen F̂ eudenbezeus 
gungen, als Erleuchtungen, Feuerwerken u. 
s. w. gemacht. Dem Vernehmen nach, wers 
den der König und die Kömgi», die verwtttwe-
te Mnzeßin von WalUs, und der Herzog oon 
I)ort dle Gevauern des DurchlauchngenPrm-
zen seyn, und ft lblgem m oer helilgen Taufe die 
Namen: Georg Hnldnch Eouaro, beygeie^et 
weroen. 

Von Lissabon ist gestern ein Felleisen ange? 
kommen, welches wtchllge Depeichen für den 
Hos mitgebracht hat, dle auch noch denselben 
Tag im KZnigl. Rath erwogen worden sind. 

Man wtli, es wäre auf den Gränzen von 
Pormgull und Spanien etwas vorgesallen,und 
der Portugiesische Hof verlangte von dem un-
srigen dk in oen Tractmen stlpullrte Hülfe; 
dteMltö aber würbe man solche Hülfe nlcht zu-
steyen,bevor Portugal! den Grosbriitannischen 
Unterthanen dle denselben in eben diesen Tm-
cearen bewilligte Handlungsprivllegien garan-
tiret hatte:c. Wie dem seyn möge, so lst we¬ 
nigstens dte itzige Lage, in welcher sich Portu-
gaU befindet, nicht 0le Heitersie. Man weiß 
daß gegenwärtig zo btS 4 0 ^ 0 Mann spani¬ 
scher Truppen an den Portugiesischen Gränzen 
stehen. Es lst auch wopl gewiß, daß Ponu-
gau der spanischen Macht nicht gewachsen seyn 
würde, wenn dieselbe etwas sollte unternehmen 
wollen. Man weiß über diejes, daß es in Por-
tugall viele Mißvergnügte g M . 



Genf, vom 26 Jan. 
M i t denen Unruhen in diestr Stadt ist es so 

weit gekommen, daß die Bürger einstweilen, 
bis zur Ankunft der Mediatoren, welche von 
Zürcy, Bern, und aus Frankreich ehester Ta¬ 
gen erwartet werden, den Magistrcu sufpendi-
ret Haber.; ja, es würde wohl bereits schon zu 
einem Blutbad gekommen seyn, w:e bey bür¬ 
gerlichen Kriegen gemeiniglich geschiehet, wmn 
nicht noch zum Glück die schon im Jahr 1738 
zu Stand gekommene Mediation dtegute Wir¬ 
kung gehabt, und das Feuer gedampfet hatte. 
I n der Hofnuttg und gutem Vertrauen auf er¬ 
sagte vonreftiche Mediatoren hat man es da-
tey gelassen, nur die Stadtthore zu sperren. 
Auf die Walie hat tyan das Geschütz geführet, 
um sie bey ihrer Ankunft damit zu begrüßen. 
Mittlerweile, da man doch mcht eigentlich 
weiß, wohm alles dieses abzielet, istdasBan-
cowesen sehr gestöret; es circuliret kein Geld; 
ein jeder ziehet stine Fonds von denen Ie^oci-
anten zurück, und suchet sie bey Fremden in 
Sicherheit zu bringen; dadurch werden Han¬ 
dels- und Arbeitsleute dermassen gehemmet, 
daß dle cms Spanien und Italien emgegange-
nett viele Connmßionen nicht zur Hälfte ver¬ 
schaffet werde»; können. 

Haag, den 21 Febr. 
Vor ung^fayr 18 Monaten entstand nnter 

hiesiger lutherischen Gemeine eine Zwlstigkeit 
bey Gele^euhett einer ^redigerwahl. Sl.e 
theure sich in zwo Partheyen, wovon die eine 
einen hochdeutschen, die andere einen holländi¬ 
schen Prediger haben wollte. Da sie sich nun 
hierüber mcht vergleichen konnten, so ließ man 
We Sache an die Staaten von Holland gelan¬ 

gen, die, wie man vernimmt, die Sache dahin 
entschieden haben, daß man, zur Befriedigung 
beyder Partheyen, zween Prediger, einen hol¬ 
ländischen, und einen deutschen erwählen solle. 

Niederelbe, vom 4 Febr. 
Der Edelmann, welcher das Notifications-

schreiben von der Vermahlung des Grafen von 
Lippe-Bückeburg nach Lissabon überbracht hat, 
ist von Sr . Mergetreuestm Majestät als em 
Gesandter vom zweytenRang empfangen wor¬ 
den. Dtese Etiquette würoe etwas befremden, 
wenn man nicht wüste, daß der Herr Grafseit 
seinem letzten Aufenthalt in Portugall von Sr . 
Allergetreuesten Majestät den Titel: Se. Ho¬ 
heit bekommt, und als ein Aliirter vom Geblüts 
angesehen wird. Der Herzog von Mecklen¬ 
burg-Schwerin lasset es sich ietzo zu einer ernst¬ 
lichen Sorge seyn, die versetzten Aemter wieder 
einzulösen; das Land soll, dem Vernehmen 
nach, das Geld darzu herschiejsm, und die 
Herzoglichen Bedienten selbst in gleichen Ab¬ 
sichten ein gewisses von ihren Besoldungen ste-
Hen lassen. Die Stadt Güstrow ist in diesem 
Anschlage mit 40000 Thaler angesetzet. 

Lucca, den 28 Jan. 
Es verbreitet sich Hieselbst ein Gerückte, als 

wenn der König von Sardinien Befehl ertheil¬ 
tet hatte, 100O0 Mann frische Soldaten, theils 
zur Completirung der alten, theils zur Errich¬ 
tung neuer Regimenter anzuwerben. Mein 
die Umstände, in welchen sich Europa gegen¬ 
wärtig befindet, machen diese Nachricht eben 
so unwahrscheinlich, als viele andre, wooon 
man mit eben dem Tone der GewtSheit LelHt-
gläubige zu überreden sucht. 

I n des privilegirten Verlegers dieser Feicung, Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung 
lnBreßlau, ist zu haben-

Histoire Ecclesiastique par M. Fleuiy, 40 Tom. gr. 12. ä Paris 36 Rthl. 
Oeuvres cle Mad. la Marquise de Lambert, gr- 12. ä Auguste 764* 20 {gr. 
— — Mćłćes de M. de krFargue, 2 Tom* ä Paris 765. 2 Rthl. 
Oeuvres du Philofbphe bieft faifant, 4 Tom. ä Leipsic 1764. I Rthl. 2oC^v. 
Des Eoangellschen Christen 2tes und letztes Sendschreiben an Se. Hochwürden, den Hrn. D . 

Sentor Plitt zu Frankfurt, worinn die Beantwortung des Hrn. Ioh. Conr. Stellwaas be¬ 
leuchtet Wird, 8. Cassel765. 5 sgr. ' , 



Nachdem die Ksnigl.Glogaulsche Krieges- und Domamenkamnnr aus hierzu bewegen¬ 
den Ursachen zu resolviren nöthig gefunden, das König!. Amt Liegnitz,wovon das Pacht-Quan¬ 
tum sich auf 24z 13 Rthlr. 20 Gr. belauft, zur anderweiten Verpachtung von insiehenden 3r i -
mtatis 176Ü bis dahin 1772. durch öffentliche Licitation vor obgedachten König! Kammer aus-
zuthun, und in Pacht zu überlassen, und hierzu zum erstem und letztern Licitations-Termino 
der 7 April c. anberaumet worden ; als wird solches allen und jeden Pachtlustigeu und wem son-
sten daran gelegen, hierdurch bekannt gemacht, und dienet ferner dabey einem jeden zur Nach¬ 
richt, daß keiner zur Licitation admittiret werden soll, der nicht ein bekannter, ansehnlichen 
Wirthschaften vorgestandener, auch ein erfahrner, vermögender und mithin Cautionsfähiger 
guter Landwirth ist, und sich bey der Licitation auszuweisen vermag, die auf6ooo Nthl. bestim-
te Caution aus eignen Vermögen bestellen zu können. Die Cautiones, unter welchen die Ver¬ 
pachtung geschehen wird, sollen denen sich angebenden Pacht-Liebhabern, so wie die Anschlage 

werden, und gleichwie sich sel¬ 
bige demnächst gedachten Tages Vormittags um lo Uhr vor hiesige König!. Kammer in Person 
melden und ihr Gebot thun können; so soll sodann dem plus Uciranri und me!iu8 l'olvenri die Ad-
judication der Pacht dieses Amtes bis auf höhere Approbation ertheilet werden. Signatum 
Glogau den 4 März 1766. 

( ^ - ) König!. Preuß. Glogauische Krieges- und Domainenkammer 
Demnach die Secondelleutenants meines unterhabendenRegiments, Friedrich Wilhelm 

von Trestow, aus Magdeburg, und Gottlob Almer, aus Dippoldiswaldau in Sachsen gebür¬ 
tig, den 16 Januar a. c. aus hiesiger Garnison eigenmächtiger Weise entwichen sind; als wer¬ 
den gedachte Secondeliemenants Friedr Will), v. Treskow und Gottl. Almer, hiermit edictali-
tercitiret und vorgeladen aidato binnen 6 Wochen, wovon i4Tage vordenersten, i4Tage 
vor den zweyten, und 14 5age vor den Zten Termin zu rechnen sind, vornninen Regimentsge^ 
richten allhier zu Glatz, sich persönlich zu gestellen, wegen ihrer unternommenen eigenmächti¬ 
gen Entfernung Red- und Antwort zu geben, und was sie allenfalls zu ihrer Defension und 
Nothdmft anzuführen haben, gebührend vorzustellen, widrigenfalls sich dieselben zu gewärti¬ 
gen haben, daß wenn binnen dieser Zeit sie sich nicht gestellen, aNa in contumaciam für geschlos¬ 
sen geachtet, und durch ein vereinigtes Kriegsrecht über sie als Deserteurs nach Vorschrift des 
König! Edicts d. d. 17 Nov 1764. gesprochen werden solle. Anbey werden auch alle dieje¬ 
nigen, so von erwehnten Secondelieutenants v Treskow und Almer an Gelde, Geldeswerth, 
Pfänder, oder sonsten einiges Vermögen in Händen haben,aufdas ernstlichste ermahnet, denen 
Regimentsgerichten hiervon bey Verlust ihres Pfandrechts, oder sonst habenden Ansprüchen, 
binnen dem gesetzten tei-mino uimno <x ^remcmio Anzeige zu thun, und wegen ihrer etwa daran 
habenden Anforderung rechtl Entscheidung zu gewartigen. Geben im Standquartier Glatz 
den 6 Febr. 1766 

Sr. Königl. Majest in Preußen bestallter Obrisier und Chef 
eines Regiments Infanterie de le Noble. 

Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, was maßen die allhiefige Konigl. Ober^ 
RMtsregiel-ung, durch die bisherige sorglose Haushaltung des Franz Anton Grafen von Kar-
tvath, und aus der Absicht, demselben wenigstens einen Theil seines Vermögens zu seinem be¬ 
dürfenden Unterhalt zu conserviren, bewogen worden, demselben eiuen Curatorem in der Pers 
fbn des von Biedau auf Pohlsdorf zu bestellen. Es wird daher jedermann durch dieses Aver 
lissement gewarnet, vom z Martii c a mit dem Grafvon Karwath ohne Vorwissen und Ein¬ 
willigung seines Curatoris des von Biedau, keine Conttacte zu Messen, ihm weder Waaren 



«och Geld zu treditiren, keine Cessiones oder Geschenke von ihm anzunehmen. Inunasse» 
sonst alle diejenigen, die diesem Verboth zuwider handeln, ihres dabey zu erlangenden vermein¬ 
ten Rechtes, der creditirten Waaren und Geldes verlustig, auch die Cessiones oder Schenkun¬ 
gen vor ungültig erklaret, auch nach der Umstände Beschaffenheit, wider die Contraveniente« 
Fiscus excitirt, und aufeine willtührliche Strafe wider sie wird erkannt werden. Breslau den 
2i Febr.'766. ^ ^ ^ . — ____— 

Demnach cm<Y o« vlStMs« Vernachlaßigung der Wirthschaft dlS Ludwigv. Fürst 
und Kupferlxrg d ss«n Güth«r2llb««chtsdorffunb beulendorffiagrossen Verfell ««rath« 
find, und Ein Hoch!öbl.Ksnigl.Pupillar.Collegium zu Breslau zuVermeydung <hr«Svölll-
gen Ruins besagtem v.Wrf i den Rittmeister Reich»! auf Schlany zu« Curatore zu zuordnen 
und d!« Administration lrinerGälher AlbrechtödorffundHeuleneorffzu übertragen befun¬ 
den hat: Als wird solches zu Jedermanns Nachncht und Achtu,g bekannt gemacht, euch Je¬ 
dermann hierdurch gewornet und b«sehlig»t a tato mit bes-gten» Ludwig o. Fürst und Kupfer-
berg ohne Vorwissln des ihm zugeorbueten od«wch»ten CuratorlS von Reiche! auf Cchlantz 
bey Verlust seines Rechtes und noch anderer wllltühllichen Strcfe, weder Kaufnoch Verk uf 
noch sonst ander« Conlracte von irgend «iriglm Bel«g« zu schliessen, ««allerwenigsten cb« 
delustlb«u baar Geld oder Otldtswerth vorzuleihen, wie denn «uch zugleich hierdurch und in 
Kraft dieses alle und j«de, w«lch«an »»ehr erwähnten v. Fürst und Kupftrberg ex quocunqu« 
o^pice «lmZ« p«ssunl>l u»d «2! Ansprüche zu haben vermeynen a dato binnen 3 Monathen 
und zwar auf den 15 April des instehenden 1766 Jahres aä I^uiclanclum er juftiücanclum 
prXrsnk vor die hierzu angeorenel» Ksaigl. Pupill«-Co«mißion zu Breslau peremeor e 
citiritund v0lgeiüd^n w«den. Gegeben Breslau den 3a 2 « . 1765. 

König!. Prluß. Brcßl. Puvlllar. Colleglu«». 

Öäin?o«menten Frühjahr und S o m « « annoch verschiedene Sleindämme inn'tlnd 
außerhalb hlefigtr Köüigl. H<,upt'Und Risidenzfi«dt, gepft^ftert werden sollen; So werden 
von Magistrats wegen, auswärtige geschickt« Sttinpftastlrer hierdurch eingeladen, fich an-
hero zu begaben, und fich''ep de« Stodlb«uamte zu melden, da es ihnen bann weder an Ar¬ 
beit, noch an guten Verdienste bey gehörigen Fleiße fehlen solle. Breslau den 28 Nov., 765 

' Magistralus der Königl. Haupt< und Residenzstadt Breslau, machet hierdurch bekannt: 
daß zu Verpachtung des Stadtguthes Strehlltz im Namslauer Kreiße, ein anderweitiger einzi¬ 
ger Termin aufden 20 März c. a anberaumet worden. Es können also die Pachtlusiigen sich 
bemeldten 3ages um l 1 Uhr Vormittags aufdem Königl. Cammerhause allhier einfinden, ihr 
Geboth ablegen und gewärtigen, daß dem Meistbiethenden, und welcher sichere Caution bestellen 
kann, sothane Pachtung auf6 Jahre überlassen werden solle. Der Pachtanschlag kann immit-

27 redr. 1766. 
Die Bresl. Stadtgerichte machen bekannt und verordnen zugleich, daß alle diejenigen, 

welche an des »«»lülvenän gewordenen hiesigen Buchführers, George Gottlieb Horn, Vermö¬ 
gen, es bestehe solches an baarem Gelde, Waaren, Depositis, Effecten, Pfändern, Kostbar« 
keilen, Amcublement und Briefschaften etwas hinter sich haben, binnen 4 Wochen vom 25 Feb. 
(.anzurechnen, bey allhiesigen Stadtgerichten specifice anzeigen, und wegenDocirnngihrer 
die^fälligen Rechte sodann das. weitere rechtliche gewärtigen sollen, mit der ausdrücklichen 
Verwarnigung, daß diejenigen, welchehierwieder handeln, oder etwas verschweigen werden, 
nach Vorschrift Cod. Fr. I V. y.§. 12. lit. 9. nicht allein ihres Rechtes verlustig erkläret,sondem 
auch sonst entgegen selbige verfahren werden solle. Breslau den 14 Jan, 1766. 



Die Brest. Stadtgerichte provotiren und laden hiermit alle diejenigen, welche an des von 
hier Schulden halber ausgetretenen bürgert. Buchführers George Gottlieb Horn zurück gelaße-
nes Vermögen einige Anforderungen zu haben vermeinen, binnen einer dreymonathl Frist, 
besonders den6Iun a.c.ihreAn- und Zuspräche lad ^nna prTcWli H pei-^ruililenmaä a5a 
anzumelden, unterordnen anbey cm ernannten Falliten George Gottiieb Horn, daß derselbe 
sich innerhalb anberaumter Frist hier Orts hinwiederum einfindet?, oder gewärtigen solle, daß 
Sey seinem ungehorsam!. Außenbleiben wider ihn nach Vorschrift ĉ oä. ri-. IV. y. §. 161. und l<<-
lciipnreFü, ä. ä. i2.öcins.ä. iH0^0b. 1764« werde progrediret werden. Breslau dm 14 
Jan. 1766. ____„ . 

Ote Beesl. ulschen Sta- tzettchte machen hier ^it k ekannt, büß zum öff nt'achen Ver¬ 
kauf der zu Kammendorff, untsrty Barglehn Nmm«M g^legmsn, bemnon fol^näoges 
wordnen basigenErdscholzm, Chnstoph N umann, z t̂gchor»gen, und mlt 1085 Rthl<2z sg. 
6 den. abgeschätzten ErbfHokilcy, d̂ nsbst dem e^ntems lden zusiänoigen auf z ^ M h l r . 
22 sgr. 6 den. gewürdigten Bauer^Guthe, der 2t März, d?r 20 I u ^ . und der zcD Sept. 1766 
zn diesfalligen Liclt^tions^Ter^inen snberauMtt worden, womach sich Kauflustige zu och-
ten. Breslau den 8 Oct, 1765« 

Ois Brest. Vtavtgerichte provouren meb l^len üe cttjni«m, nelcke KN d^s oon hur 
Schulden h)ldel:ousgettetenm türgetl. G.'ftwirchs Johann CmistophG^^m , z iräckge-
laßen^sVermögen einigeBnfordsrungenetwHNzu hubenver^einm, inn^rh ldeiner l2wss-
ch<ntllchenFrist, besonders alee den 29 April 1766 ihre ^tNrcntwn^n luK pWNH pr^clvü Lc 
perpecuilllcnrii aägÄiH^nzulNgen: und verfügen zugleich an genannten Gemein Sa ulb-
ner GammewelchergestcltdsrMe sich binnen bezteltenpräclusivtschenTermino hierftl sthin-
»iebeVuwunftWsrkwsiaden, oosria tesssn N chbleibunggewärtigen solle, ooß y s^nem 
LVgehotsamlichen Aussenblelbenwide îhn noch Vorschrift desCod Fr. IV.9 § lül.wers-
de verfahren w?rdm. ^V^eslau dm 22 Noo. 176̂ 5. 

Von dem Dohm-Capitularischen Vogteyamte wird dem Publico hierdurch bekannt ge-s 
macht, daß zu Boguslawitz unweit Cathern im Brcsl. Creyse, die Scholt-.sty und ein dabey 
beftndlick)csBauerguch, welche der jetzige Possessor zusammen vor7Ocx> Tblr. schles acquiri-
fet, separiret, und beyde per m o ä u m ^ M ^ wozu ^ci mini II-
<:uari0ni8 aufden 22 Martii, 19 April und 17 May anberaumet worden. Kauftustige haben 
sich dahero gedachte Tage frühum 9 Uhr bey allhiefigem Vogteyamte aufdeln Oobm zmuelden, 
ihr Gebot aä a6ia abzulegen, und aäjnäicmwn zu gewärtigen. Dohm Breslau den 22 Febr. 766* 

Dem'Pudlico wird hiedurch dietTstlich angezeiget, dajsd'est"Lar^ei^sse^7(^ 
lvieser Fabrique unter dem Fürstl. Gesiift Grüssau, bey des stci. Hrn. Caspar Benj. Stantke Fr. 
Wittib, Oufder Schuhbrücke, ihr Lager nick)t nur eröffnen, sondern auch hinfüdrobcstandig in 
gemeldeter Handlung hinlänglichen Vorrath zum Verkaufunterhalttn wird Es sind aber, vor 
her Hand daselbsten zu haben: rochgesireift gebleichte Leinwandten, bultfarbige Innclt, halb¬ 
seidene, bunt und einfärbigte gezogene und andere 
Tafelzeuge, dergleichen Schnetdewaaren schmale und breite, wie auch Coffeeservietten von bis 
Versen Couleuren, ganz mü> halb seidene auch mit türkischem Garne; alle Sorten von Schnupft 
lüchern ganz leinen und halbseiden; ganz leinene und halbseidene Trilliche: wie auch leinenen 
Plüsch in unterschiedenen Couleuren. Es werden dahero alle resp. Hohe und Niedere nickt nur 
hiervon benackrichttget, sondern auch zugleich versichert, daselbsieiner billigen Bedienung zu ge¬ 
waltigen, werden, wenn 



man sich nicht direete attdieFabriqe wenden will, wobey jedermann angebothen wird, daß nach 
zu gebenden Mustern alle Arten von Gezogenem und Lelnwandten, wenn es nur etwa der Mühe 
lohnet, in der Schonwteser Fabrtque soll gearbeitet werden. 

Den24Marza.c. sollen frch 
3mn, Kupfer, Meßing, Spiegel, Glaser, Federbette, Hausrath und Bücher auÄiIni« le^e, ll, dev 
Weintraube aufderSchubrücke 2 Stiegen hoch, gerichtl. verkaufet werden, worzu beliebige 
Käufer emgeladeu werden Breslau, den 2K Febr. 1766. 

Der bey"WUbelegene Kupferhamtner und das darzu geyorlgeObergut nebst darzu ae-
schlagenen Ackerbau, ist zu verkaufen, dle Kauflustigen können sich dleftrhalb bey dem Besitzer 
desselben dem Ioh.Vtattheus Ruppert melden. Nelß den 2H Febr. 1766. 

Diesen ietztgenlätarem bis den 22 Marz, sind 
von Leipzig, alle Sorten frische Saamereyen und diverse Blumensnamen uln billigen P:eiß ztt 
haben, desgleichen Theeboy, grüner Tl)ee uud Cofffe, logiret bey dem Hrn. Ioh. Baldowsly 
aufdem NasHmarkt im goldnen Kreutz, nckn der Apothecke. Auch können m:t ihm in einer 
zumachten Kutsche 3Personen den2t> oder 27 März mit nach Leipzig commode reisen, und 
thun dlese Tour längstens binnen 7 Tagen. ^ ^ 

Von dem Dominio Droschke im Nanislauischen Creyse werden diejenigen^welche Bauer-
güther zu erkauffen gemeynet sind, deren einige sich daselbst an Aeckern, Wiesewachs,Gebauden 
auch vollständigen Beylaß an Vieh und Inttiumeim? l<^ttici5 im gutem Stande, und nur noch 
mic Wirthen zu besetzen befinden, eingeladen, daß sio solche it^ Augenschein nehmen, sich bey 
dasigem Wirthschafter melden, und sehr gewärtigen können. 

Da ein gewisser Mensch, Namens Ernst Gusti/aus Ksftn in Schlesiengebürtig^2o Jahr 
alt, mittler untersetzter Statur, völligen schwarzbraunen pockennardigten Gesichts, schwarzen 
Haaren, emen grauen Rock nebst Stiefeln tragend, welcher bey einem einzelnen Herrn als Be¬ 
dienter gewesen, seiner schlechten und üblen Aufführung ha'ber, ohne einen Abschied, von dem¬ 
selben seme Entlassung erhalten, auch nach stin'er Entlaffilng sich gefunden, daßer seinem Herrn 
verschiedene Sachen gestohlen, auch auf dessen Namen Waaren aufgenommen; 2tls wird je^ 
dermann hierdurch vor oben beschriebenen Menftken qewan:et. 

Da zu dem in der Grafschaft Glatz gelegenen Pupillarguche Schönau am 7yujus ange-
siandenen rei-lnino licirar^ so ist von emem hvchlöbi. Küntgl. Pu-
pMarcolleg^allhier^0vvl5rolnnnu8liciran()ni8 aufden 11 Marz c. a. anberaumez worden, an 
welchem Tage diejenigen so dieses Guth zu erkaufen Lust haben̂  vor besagtem Königl.Pupillar-
eolleglo Vormittags um 10 Uhr erscheinen, ihr Geboll) ablegen, uno in sofern solches annehmltch 
befunden werden solle, die Adjudicanon gewarttgen können. Breslau den 1̂4 Ixn:. - 766. 

Einen 4 sitzigen Wagen, lmt blümerant Tuch ausgeschlagen, nebst einem ergleichen 
2 sitzigen, weicher vornehmlich sehr commode auf Relsm, und beydc in gutem Staude, sind zu 
verkaufen, und sich dieseryald bcy dcm Gartenwltth Hr. Schrelber, im Komischen Hause m 
No. ic>8; auf der Weydegaffe zu melden^ 

Es wird aufder Schmiedebrücke in den vier Emngelisim, bey Christoph Pietsch, Bäl^ 
gerund Schneider, nach der neuesten Französischen Mode allerhand Ta^peucr^Aneit als: 
Ammer ausschlagen, Bette^ Wolcken - Gardinen, Fenster Plaen mit der fchö^»tcil Garn:rung 
nebst andern Sachen die in ein Zunmer auszumeublirm und zur Ccmodttat gehören, unl emen 
ewllenPreiß verfertiget. 



Nemnack den 4 Febr 1766. Vor hiesigen Magistrat werben alle diejenigen, welche an 
den Nachlaß der ohnlangst hier verstorbenen jMaria Elisabeth Wincklerin geb. Höfnerin, des 
weyl. Andreas Wlncklers, gewesenen Pankramers in Breslau, Hinterbliebene Wittib, entweder 
als Erben oder Credilo: es einen Anspruckhaben, binllen einem :2 wöchentlichen Spatio, pe-
remtorie also aufden2y April dieses Jahres aä leFirimanäum vel li^uiäanänm H^ulUlicanäum 
pi Xtenia hiermit edictaliter und unter der Commination adcitiret, daß ela l̂'0rei min0 alle,die sich 
nicht gemeldet, von dieser Erbschaft ganzlich abgewiesen, und dieselbe denen sich<'ereits qua Erben 
gemeldeten Gebrüdern Christian Gottlieb und Ernst Wilhelm Höfner, welche der äesunN« 
Bruders Kndcr sind, ext adiret werden solle. 

Vlirgermeister und Rath. 
Nachdem es mit der Zubereitung des Waydes allhier so weit gediehen, daß derse'b^voll-

kommen gut ausfallt, und nach denell mit ganzen Fassern in ordentl. großen Kieppen vielfältig 
gemachtem Versuä)en, von gleicher Bonität und probat befunden worden; Als haben wir.hie-
von das Publicum benachrichtigen wollen, und ist man bey dem gegenwärtigen Vorrath von 
nun an im Stande einen jeden Liebhaber nach Verlangen gegen billigen Preiste zu contentiren. 
Brieg, den 19 Febr^ 1766. Director /Bürgermeister und Rath. ^ 

Es ist ein Freygltth 1 Meile von Breslau^in schönster Lage und bestem Boden, nebst dazu 
gehörigen 6 Gartnerhausern, Kretscham und Schmiede, aus freyer Hand zu verkaufen; nähere 
Nachricht ist bey dem Bischöft. Höferichteranttsadvocat Lauster, auf der Schuhbrücke der S t . 
Matthiä Kirche gegen über, einzuziehen. 

Bey der Herrschaft!. Canzelley zu Stolz Frankensteinschen Kreißes, ist der Unterthan Chri¬ 
stoph Koblitz, so vor 25 Jahren bey demhochlöbl. Prinz Leopold v. Dessauischen Infanteriere¬ 
giment als Musquetier gestanden, und die ganze Zeit hindurch von sich nichts hören lassen, auf 
Anhalten stinernächsten Anverw binnen z Monathen bis 
zum2Maya. c. oderseineetwannige eheliche Erben, falls einige verHanden, sich melden, und 
glaubwürdtg legitimirea, im Ausblelbungsfall aber gewartigen solle, daß er vor verstorben de-
clarirt und folgends sein weniges unter Aufficht des bestellten Curatoris stehendes Vermögen 
nach vorhergehender obrigkeitlichen Erkännmis seinen nächsten Erben ab imettaro ausgefolget 
werden solle. Stolß den 22 Jan. 1766. 

^ Carl Joseph Sedlaczek, Hochgrä^^Mwandtischer Verwa^^ 
Von dem Dominio Michelsdorf, Schweidnitzlschen Kreises^ werden hiermit die beyden 

vor etlichen Jahren boshafter Weise ausgetretenen Unterthanen Anna Rosina Knebelin und 
Anna Rosina Müllerin, peremtorie citiret, in Termino George Tag c. sich zu sistiren, und von 
ihrem Verfahren Red uno Antwort zu geben, oder im fernem Außendleibungsfall zu gewärti¬ 
gen, daß das oenenselben zugefallene Erbguth denen nächsten Allverwandten werde zugetheilt 
werden. 

Ingleichen sind daselbst 2 Freygärtnerstellen, wobey schöne Garten sind, nebst einem An-
zerhausgen zu verkaufen; Kauflustig? tonnen sich bey dortigen Scholz und.Gerichten melden 
nnd die bllligsien Conditiones gewärtigen. 

Es ist ein schönes Gebürqs-Guth, welches in dem besten Standes und fast alle Regalien 
hat, aus freyer Hand zu verkaufen, mehrere Nachricht davon ist bey dem Hrn. Hofrath Küntzel 
auf der Carlsgasse dem Ealzamte gegen über zu erfahren. ^ . 
Diese Zeltungen werden Wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, zu 

Breslau! lu t v i l h . Gottlieb Rorns Buchhandlung am Ringe im Komischen Hause, 
ausgegeben, und sind auch aufallen König!. Postämtern zu haben. 


